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Das Ei von Dasypolia ferdinandi Rühl.
Von Ing. E. D  ö r i n g -G rem sdorf i. Schlesien.

(Mit 6 Figuren.)
Das ferd inand i-Weibchen fing H err Ch. Boursin-Paris in 

L Argentieres-La-Bessee (Hautes Alpes). Uber H errn  U. \ö lk e r-  
Jena  erhielt ich einige E ier zur U ntersuchung zugesandt. Ich danke 
beiden H erren, daß ich dam it G elegenheit erhielt, dieses seltene, 
noch unbekann te Ei zu untersuchen. D a diese Eibeschreibung im 
Rahmen m einer A rbeit über Noctuideneier in absehbarer Zeit kaum  
zur Veröffentlichung käm e, d a  ferner ein genaueres Eingehen auf 
die S tru k tu r des Eies wünschenswert erscheint, so sei eine E inzel
beschreibung erlaubt, dam it ein Vergleich m it dem tem pli Thnbg. 
Ei* erleichtert w ird.

Berge z itiert diese D asypolia  als A bart von tem pli Thnbg., 
fügt aber in einer Fußnote hinzu, daß nach H am pson ferdinandi 
eine eigene A rt sei. Um später einen genauen Vergleich m it lem pli 
vornehm en zu können, habe ich die Messungen m it einem M eß
m ikroskop der Fa. Z eiß -Jena vorgenommen, welches 1/ 100 mm ge
nau anzeigt und  nach welchem m an 1/ 1000 mm ohne Mühe schätzen 
kann.

H err Völker sandte m ir 10 E ier zu. Aus 5 E iern w aren die 
R äupd ien  schon geschlüpft, 1 Ei ist unbefruchtet, 1 Ei in der E n t
wicklung noch etw as zurück und  5 E ier sind ein oder zwei Tage 
vor dem Entschlüpfen der Räupchen.
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Alle E ier in der D raufsicht kreisrund, m it rundlich gebogtem 
Um riß. Die Seitenansicht ist etw a halbkugelig, eher etwas über 
halbkugelig. Die M ikropylzone etw as abgeplattet. Die Verfärbung 
des Eies konnte ich leider nicht beobachten, anzunehm en ist eine 
gelbliche Farbe bei der Ablage und die von Rebel im Berge an
gegebenen D aten fü r tem pli; also einen rötlichen Fleck in der 
M ikropylzone und eine Binde gleicher Farbe in etw a Eimitte. Die 
m ir vorliegenden Eier sind wie folgt gefärbt:

3 leere Eihüllen bläulichw eiß. Die Räupchen entwichen dem 
E i seitlich der M ikropyle aus einer kleinen Öffnung, ohne die E i
hau t weiter anzunagen.

i Ei wie es scheint unbefruchtet oder vorzeitig abgestorben. 
Es ist hellgelb mit einem verwaschenen rötlichen Fleck im oberen 
E idritte l. 1 Ei zeigt rötlichgraue F ärbung  m it dunklem  Fleck in 
M ikropylnähe.

5 E ier sind am Morgen des 21. 5. aschgrau m it dunklem  Fleck 
in  M ikropylnähe. Gegen Abend ist das ganze Ei schw arzblau; so- 
daß  der dunkle Kopf der Raupe nicht m ehr durchscheint. Je tzt 
heben sich aber die Kämme der R ippen und Q uerrippen  bläulich
w eiß besonders gut vom dunklen Eigrunde ab.

Von 30—32 R ippen kegeligen Profils, die im Zickzack ver
laufen, erreichen 9— 11 Stück die M ikropylzone. Bei diesen R ippen 
ist die E in trittsstelle  in die Mzone verdickt und erhöht; denn von 
hier aus w erden 4—5 Strahlen in die Mzone entsandt. (Skizze 5.) 
Die restlichen R ippen  enden alle kurz unterhalb der Mikropylzone. 
D er R ippengrat bildet m it 15—18 Q uerrippen ein sechseckiges 
Netzwerk. Die oberen 2 oder 3 Q uerrippen sind etwas stärker aus
gebildet. Die im Profil kegeligen R ippen werden nach dem E i
boden zu breiter und höher, das Profil ist dann nicht m ehr kegelig, 
sondern halbkugelig.

Die Anlage der M ikropylum gebung ist normal. Die 20—22- 
b lä ttrige  Rosette bedeckt eine rundliche Erhöhung, deren Zentrum 
eingesunken ist. Diese E rhöhung liegt in einer Mulde, die immer
h in  so tief ist, daß der M uldenrand über den Rosettenhügel hinaus
ragt. (Fig. 2). Die einzelnen Rippchen, aus welchen die Rosette

T a f e 1 e r  k 1 ä r u n g.
Fig. 1. Seitenansicht.
Fig. 2. Seitenansicht geschnitten.
Fig. 5. Draufsicht.
Fig. 4. E in Stück R ippe m it Q uerrippen. 
Fig. 5. M ikropylzone.
Fig. 6. S tru k tu r der E ihaut.

"Vergrößerung: Fig. 1, 2, 5, etw a 50fack.
Fig. 5, 6 etw a 150fach.
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gebildet w ird, sind auch bei starker Vergrößerung schwer fest
stellbar, sodaß einige Übung dazu gehört, sie aufzufinden. Der 
Rosettenhügel ist von einem R ippenstern umgeben (Stützgerüst), 
der aus 17—20 E inzelrippen gebildet wird. Hieran schließen sich 
die sternartig  angeordneten, stärkeren R ippen an, welche den 
Enden der schon genannten 9— 11 H auptrippen  entspringen.

Der Eiboden ist flach gemuldet, etwas gerunzelt. Die leicht körnige Eihaut wird in der Mzone etwas rauher, sie glänzt seidig.
Eidurchmesser 0.75—0.80 mm; Eihöhe 0.40—0.50 mm.

Anschließend gebe ich eine Aufstellung der Ausmessung und Auszählung an jedem einzelnen Ei. Da ich Herrn Völker die 
6 lebenden Eier postwendend zur Weiterzucht übermittelte und diese Eier tunlichst nicht berühren wollte, so mußte an diesen Eiern eine genaue Höhenmessung unterbleiben. Es gelang aber ein losgelöstes Ei, das unbefruchtete Ei und die Eihüllen zu diesem Zweck in die richtige Lage zu bekommen.
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